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ie Gesell schaft hat sie 
abgestempelt:  Claudia 
Redlhammer ist eine 
Rabenmutt er. Denn ei-
ne gute Mutt er – so der 

Grundtenor – hätte niemals die 
Obsorge für ihr e beiden Kin der 
freiwi ll ig dem Vater  überlassen, 
wie  es die 34-jährige Oberöster-
reicherin vor  rund einem Jahr-
zehnt getan hat (ÖSTERREICH 
berichtete). Dass die junge Frau 
überfo rdert war, zählt n icht. Dass 
sie mit  knapp 23 Jahren schon ge-
schiedene Mutter zweier  Ki nder 
war, auch nicht. Und dass sie ei-
nerseits dachte, mit der Obsorge-
übertr agung an den Vater  das Bes-
te für  ihre Kin der zu tun, und an-
dererseits, diese Entscheidung je-
derzeit r ückgängig machen zu 
können? Die einen nennen das 
schlic ht Dum mheit,  die anderen 
bezwei feln, dass es so war. 

Auf klä run gsbedarf.  „Vi ele 
können sich einfach nicht vorstel-
len, dass das Gesetz so gnadenlos 
ist , wie es in meinem Fall  war“,  er-
zählt Claudia Redlhammer. „Dass 
man plötzlic h überhaupt keine 
Rechte mehr hat, wenn man frei-
wil lig  das Sorgerecht übert rägt, 
dass die Kin der einem entfr emdet 
werden, dass der Kontakt abbri cht  
und man nichts dagegen unter-
nehmen kann.“

¹Auch Entfremdung ist  
Kindesmissbrauch!ª

Was nicht sein darf, kann nicht 
sein? – Das kann Claudia Redl-
hammer, die heute mit  ihrem 
zweiten M ann und weiteren zwei 
Kin dern in der Schwei z lebt, aus 
eigener Erfahrun g widerlegen. 
Denn als sie freiwi ll ig das Sorge-
recht für  ihren damals vier jäh-
rigen Sohn und ihr e  zwei jährige 
Toc hter dem Ex-Mann überträgt, 
verliert sie ihr e Kinder für  immer. 

Was die junge Frau damals nicht 
wei ß: Eine solche Entscheidung 
kann nur rückgängig gemacht 
werden, wenn man beweisen 
kann, dass das Woh l der Kin der 
gefährdet ist. Die ersten Jahre 
kämpft  die verzwei felte Mut ter  
noch, während der Ex-Mann die 
Kin der total abschott et, sie der 
Mut ter  so lange entfr emdet, bis di-
ese sie nicht mehr sehen woll en. 
Claudia Redlhammer wendet sich 
an das Jugendamt, an Richter und 
Anw älte – doch niemand kann ihr 
helfen. Denn Ki ndesentfr emdung 
ist hierzulande kein Punkt im Ge-
setz.  

Auf  Lesetour . Den Kampf  um 
ihr e Kinder hat Redlhammer mit t-
ler wei le aufgegeben. Jetzt kämpft 
sie für  andere. Mit  ihrem Debut ro-
man Die schmutzi ge Frau wi ll  sie 

nicht nur  ihr eigenes Schicksal 
aufarbeiten, sondern auch die Ge-
sellschaft aufrü tteln. Mit einer 
Lese tour  durch die Schweiz, 
Deutschland und Öster reich, In-
ter views und Fernsehauft rit ten 
wie  heute bei der TV- Sendung Pri-
mavera (ORF2, 21.05 
Uhr ) w ill  Claudia Redl-
hammer ihr großes Ziel 
realisieren: Ki ndesent-
fremdung strafrechtlic h 
ver fol gbar zu machen. 
Im Int erv iew erzählt sie 
über i hre Beweggründe.

ÖST ERRE ICH : Vor 
ein paar Monaten sind 
Sie mit I hrer Geschichte 
an die Öffentli chkeit ge-
gangen. Wie waren die 
Reakti onen?

Cla udi a Redl ham -

mer : Ich  habe vor  allem bei mei-
nen Lesungen sehr viel Feedback 
bekommen – anfangs oft aus-
schließli ch Negatives. Ich konnte 
die Reaktionen in zwei K ategorien 
tei len: Für Frauen der älteren Ge-
neration war  ich einf ach eine 
schlechte Mutter, die ihre Ki nder 
im Stich gelassen hat. Die Jünge-
ren hielten mich einf ach nur f ür 
dumm und fragten sich, wi e einem 
so etwas überhaupt  passieren 
kann. Erst als ich begann, Bri efe 
von anderen betrof fenen Müt tern 
vor zulesen, haben sich die Reakti -
onen nach den Lesungen voll kom-
men gewandelt. 

ÖST ERRE ICH : Inwiefern? 
Red lha mm er : Anscheinend 

dachten die Leute bisher, ich bin  
ein Einzelfa ll  und einf ach nur eine 
dumme oder schlecht e Mutt er. Al s 
sie sahen, dass es viele Mütter und 
Väter gibt, die ähnli che Erfah-
run gen machen mussten, ging die 
Diskussion in eine andere Rich-
tung. Weg von Schuldzuwei-
sungen, hin zur Suche nach Feh-

lern im System. – Genau 
das, woll te ich  errei-
chen.

ÖST ERRE ICH : Sie 
haben mit tlerweile eine 
eigene Platt form für Be-
tro ffene gegründet.

Red lha mm er:  Ja. 
Mei ne Int ernet-Platt -
for m  (www.rabenmut-
ter.eu) bietet Raum für 
Erfahrungsaustausch, 
soll aber auch über Ge-
setzeslücken aufkl ären. 
Ich  bin mitt ler wei le mit  

Gest ndnis
einer

Kampf. Eine Mutter verzichtet auf das Sorgerecht 
und verliert ihre Kinder f!r immer. Heute: Das exklu-
sive Interview. Morgen: die besten Buch-Passagen
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ON TOUR. Redlhammer 
n!t zt TV-Auftri tt e, um 

das Thema Entfr em-
dung publik zu machen.

DIE SCHMUTZIGE FRAU. 
Erh"lt lich im KaMeRu 
Verlag um 19 Euro. T
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rund 40 Mütt ern, die ähnlic he Er-
fahrun gen wi e ich machen muss-
ten, im Kontakt. Mein Ziel ist es, 
viele Betrof fene zu err eichen, 
denn nur alle gemeinsam können 
wir  etwas verändern.

ÖST ERRE ICH : Was genau soll  
sich am Gesetzestext ändern?

Red lha mm er:   „PA S“ muss in 
den Gesetzestext aufgenommen 
werden. „PAS“ steht f ür Parental 
Ali enation Syndrom, die „El tern-
Kin d-Entf remdung“. Das Aus-
grenzen eines Elternt eiles, der un-
gewoll te Kontaktabbruch, die Ent-
fremdung eines Elterntei ls – all  
das ist seelische Gewalt und emo-
tio naler Mis sbrauch. Das Gesetz 
muss für so einen Fall vorsehen, 
dass die Obhut entzogen wir d. 

Außerdem sollen Rechte und 
Pfl ichten jenes Elternteils , der 
nicht über das Sorgerecht verfü gt, 
gekoppelt  werden. Bisher ist es so, 
dass die Pfl ichten streng kont rol -
liert werden, die Rechte aber we-
niger. Al imente müssen natürl ich 
gezahlt werden, aber gleichzeitig  
muss auch genauso r igoros ver-
fol gt werden, ob auch das Be-
suchsrecht eingehalten wi rd. Ich 
habe selbst die Erfahrun g ge-
macht, dass sich sogar zwei ver-
schiedene Personen damit  befas-
sen – ein Richter f ür die Al imente, 
einer für  das Besuchsrecht. Das 
darf nicht so sein!

ÖST ERRE ICH : Wi e glauben Sie 
eine Gesetzesänderung tatsächlich 
erreichen zu können?

Red lha mm er:  Zunächst bin  ich 
noch mit meiner  Lesung auf Tour  
und versuche durch Fernsehauf-
tri tt e und Int erv iews die Öffent-
lic hkeit aufzurütt eln.  Der nächste 
Schrit t i st, Kontakt zum Justizmi-
nister ium aufzunehmen. Ich habe 
mich schon an die Sozial istischen 
Frauen gewendet, aber die haben 
mich völl ig falsch verstanden. Sie 
meinten, mein Kampf r ichte sich 
gegen die  Mütter. Ich war perplex, 
denn natürli ch kämpfe ich FÜR 
sie!  Was ich brauche, sind Juristen 
und Psychologen, die sich für 
dieses Thema einsetzen. Nur  ge-
meinsam w ird  es mögli ch sein, ei-
nen Gesetzesentwur f zu verfassen 
und vorzuschlagen. (Kontakt: 
www.redlhammer.com)

Lesen Sie morgen die ber•hrendsten 
Passagen aus Redlhammers Buch ¹Die 
schmutzige Frauª.
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¹Ich m•chte so viele 
Betroffene wie m•g-
lich erreichen ± nur 
gemeinsam k•nnen 
wir etwas !n dern"ª
CLAUDIA REDLHAMMER !ber ihr Ziel,     

das Gesetz zu ver"ndern

Die !s terreich-Auftri tt e der 
Autorin und ¹Rabenmutt erª:
8.2.2007: TV-Auftr itt  bei 
Primavera, ORF 2, 21:05 Uhr.
9.2.2007: Lesung: Thalia Wien, 
Mariahilfer Str. 99, 19:00 Uhr.
13.2.2007: Thalia Klagenfurt 
St. Veiter Ring 20, 17:00 Uhr.
15.2.2007: Thalia Linz 
Landstrasse 41, 19:30 Uhr.

n  Claudia Sebunk


